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	� Warum wir queere  
Archive brauchen

Wir alle brauchen Erinnerungen, um die eigene Identität zu konst-
ruieren. Aber welche Erinnerungen werden aufbewahrt, konserviert 
und weitergegeben? Wer kann sich erinnern und wer darf von sich 
erzählen? Wer bleibt ungehört oder vergessen? BUTCHPOSITION 
erforscht queere Selbsterzählung und lädt dabei das Publikum 
ein, sich in einem installativen Raum selbst auf Entdeckungsreise 
zu begeben. Dabei fragt die Performance danach, wie sich queere 
Identitäten in der Vergangenheit und Gegenwart erzählen und be-
schreiben lassen, ohne sich dabei an gesellschaftlichen Stereotypen 
festzuhalten. Wo werden diese Erzählungen und Erinnerungen 
aufbewahrt, hinterfragt und erforscht? Welche Orte und Menschen 
erzählen von denjenigen, die sonst ungehört geblieben sind?

„Das queering des Archivs verändert die Art  
und Weise, wie wir Leben definieren, es 
eröffnet unendliche Möglichkeiten der Inklu- 
sivität im Sinne der sozialen Gerechtigkeit 
und der Neudefinition von Geschichte.“¹

Archive verstehen sich in der Regel als Institutionen. Als Gebäude 
und Räume, die sich der Konservierung und Pflege von Dokumen-
ten wie Texten, Fotos, Filme und anderen Materialien widmen. In 
ihnen wird Wissen eingepflegt, festgehalten, sortiert und organisiert. 
Der Raum des Archivs und auch die Vorstellung von ihm bilden 
eine vermeintliche Wirklichkeit und Wahrheit ab. Sie stellen den 
Versuch an, die Vergangenheit in sich aufzubereiten, um sie in der 
Gegenwart und Zukunft nachvollziehen und reflektieren zu können. 
Doch was landet überhaupt in diesen Institutionen? Welche Mate-
rialien sind es wert, erinnert und aufbewahrt zu werden? Klar ist, sie 
bilden ganz bestimmte Blicke auf die Geschichte ab. Blicke, die zu 
großen Teilen von weißen, heterosexuellen cis-Männern bestimmt 



wurden. Diese Perspektiven werden sichtbar, wenn die Wahrneh-
mung der gesellschaftlichen Erzählungen von bestimmten Normen 
und Hegemonien dominiert wird, in denen u. a. weibliche, queere, 
nicht-weiße und behinderte Perspektiven keinen Platz hatten und 
haben. Viele Positionen und Geschichten fehlen in den Archiven 
der Welt. Die Dokumentation von queeren Leben wurde gleichzeitig 
mit Menschenleben und ihren Erinnerungen aus der Geschichte 
ausradiert.

Stefan Schuster, Jasha Eliah Deppe, Publikum



	� Glossar

	 Butch
Selbstbezeichnung, oder Identität, die aus der lesbischen Community 
stammt. Sie beschreibt einen (betont) maskulinen Geschlechtaus-
druck und/oder Geschlechtsidentitäten.

	 Position
Stelle innerhalb einer Institution, eines Betriebes, eines Systems, 
einer vorgegebenen Ordnung oder Ähnlichem.

Illustration in Anlehnung an ein Home Movie von Ruth Storm



	 trans 
„Die Geschlechtsidentität einer Person stimmt nicht mit dem Ge-
schlecht überein, das ihr bei der Geburt zugeordnet wurde.“2 

	 nicht-binär 
„Sammelbegriff für Personen, die sich nicht (immer oder vollständig) 
mit einer der beiden Möglichkeiten identifizieren (können), die eine 
binäre Geschlechterordnung bietet.“2

	 queer
„Orientierung und/oder Geschlechtsidentität die nicht der hetero-
sexuellen und/oder cisgeschlechtlichen Norm entspricht. Ursprüng-
lich eine Beleidigung, mittlerweile eine neutrale bis positive Selbst-
bezeichnung.“2



Jasha Eliah Deppe, Ensemble



	 Patriarchat 
„Männerherrschaft: System das von (cis) Männern dominiert wird.“2

	 Klassismus 
„Klassismus dient der Abwertung, Ausgrenzung und Ausbeutung 
von Menschen. Er hat Auswirkungen auf die Lebenserwartung und 
begrenzt den Zugang zu Wohnraum, Bildungsabschlüssen, Gesund-
heitsversorgung, Macht, Netzwerken, Teilhabe, Anerkennung und 
Geld. (…) Häufig wird in Diskussionen zu Klassismus der weiße 
Fabrikarbeiter in den Vordergrund gerückt. Dabei haben trans 
Personen, alleinerziehende Mütter und Menschen, die Rassismus 
erfahren, ein hohes Armutsrisiko.“3

Mona Kloos, Stefan Schuster, Jasha Eliah Deppe



Mona Kloos



	 Stone Butch Blues
Zwischen Buffalo und New York City in den 1960er bis 80er Jahren, 
spielt sich die Geschichte von Jess Goldberg ab. Früh fühlt sich Jess 
weder als Mann noch als Frau und stellt sich Fragen zur eigenen 
Identität in einer Welt, die einfache Antworten verlangt. Leslie Fein-
bergs Roman „Stone-Butch-Blues“ gilt seit seiner ersten Veröffent-
lichung 1993 als Meilenstein der LGBTQIA+ Bewegung. Das Werk 
verarbeitet rund um die Stonewall Riots 1969 Themen, welche queere 
Menschen seit jeher beschäftigen, rund um Identität, Sexualität, Ge-
walt, Begehren, Einsamkeit und dem tiefen Bedürfnis danach, sich 
Zugehörig und gesehen zu fühlen. Der Text beeindruckt Leser*innen 
überall auf der Welt, da Feinberg darin eine Sprache findet, um die 
Gefühle von vielen queeren Menschen in Worte zu fassen.

Leslie Feinberg wurde am 1. September 1949 in Kansas City, 
Missouri geboren. Feinberg war Autor*in und eine der bekanntesten 
und wichtigsten amerikanischen Transgender-Aktivist*innen. Leslie 
Feinberg schrieb einige Bücher, aber ist vor allem bekannt für den 
Roman Stone Butch Blues der 1993 erschien und auch in „Butchpo-
sition“ eine Rolle spielt. Der Roman wurde mehrfach ausgezeichnet 
und ist ein wichtiges Buch in Teilen der queeren Community.



	 Stone Wall 
Im New York der 1960er gab es nur wenige Orte an denen sich queere 
Personen treffen konnten. Diese wenigen Orte wurden regelmäßig 
Ziel staatlicher Repression. Razzien, bei denen es immer wieder zu 
Übergriffen durch die Polizei kam, waren an der Tagesordnung.
	 In der Nacht zum 28.6.1969 fand eine solche Razzia in der Bar 

„Stonewall Inn“ in der Christopher Street statt. Doch die Besucher*-
innen der Bar ließen sich an diesem Tag die Gewalt der Polizei nicht 
gefallen und widersetzten sich. In den folgenden Tagen solidarisierten 
sich andere Homosexuelle sowie die Nachbarschaft von Greenwich 
Village mit den Protestierenden des „Stonewall Inn“: 5 Tage lang 
kam es zu Auseinandersetzungen mit der Polizei.4

Stonewall Inn, Christopher Street, New York City



1 �Zepeda, Lizeth, Queering thbe Archive: Transforming the Archival Process, in: 
disClosure: A Journal of Social Theory, Volume 27 Archives, Article 17, S 94.

2 Meyer, Lydia, Glossar in: Die Zukunft ist nicht binär, S. 175 – 184.
3 �Francis Seek: Klassismus. Die ignorierte Diskriminierungsform, in:  

Zugang verwehrt. S.12.
4 �Bundeszentrale für politische Bildung: 

https://www.bpb.de/kurz-knapp/taegliche-dosis-politik/509879/die-stonewall- 
unruhen-vom-28-6-1969-geburtsstunde-des-gay-pride/

Stefan Schuster



	� Über die eigene  
Geschichte sprechen 

Auch wenn es mittlerweile einige queere Archive gibt, welche sich 
die Aufarbeitung und Umdeutung von queerer Geschichte zur Auf-
gabe machen, bleiben immer noch Lücken in der Vergangenheit, die 
nicht gefüllt werden können. Da Leben und Erinnerungen mögli-
cherweise nie dokumentiert und so archiviert werden konnten, stellt 
sich die Frage danach, wie sich Wissen auf anderen Wegen durch die 
Welt bewegt hat. Denn historische Ereignisse verankern sich nicht 
nur in Materialien wie Dokumenten oder Filmen, die in Archiven 
aufbewahrt werden. Auch menschliche Körper und die sozialen 
Geflechte, in denen sie sich bewegen, tragen Wissen über das in sich, 
was sie selbst erlebt, oder von Anderen berichtet bekommen haben. 
Queere Stimmen haben in der breiten Öffentlichkeit häufig kein 
Gehör erhalten, sodass sich die Communities eigene Orte schaffen 
mussten, um ihr Wissen weiterzugeben.
	 BUTCHPOSITION untersucht neben der Archivierung von Er-
innerungen das Potenzial in dem Teil der Geschichte, der sich auf 
anderen Wegen durch die Welt bewegt. Dabei erzählt die Perfor-
mance unter anderem von Bars als Orten, an denen sich historische 
Momente ereignet haben. Bars, in denen queere Personen zusam-
menfinden, um sich sicher zu fühlen und Zeit mit anderen Queers zu 
verbringen. Einem Raum, der sich dem Alltäglichen entzieht und er-
möglicht, sich frei zu fühlen. Auch sind Bars Orte der Kommunika-
tion. Im Sprechen über das eigene Leben mit Anderen, im Austausch 
und in der Vernetzung als Gemeinschaft verankern sich gesellschaft-
liche Wirklichkeiten. Auch auf diesem Weg wurde und wird queere 
Geschichte über Generationen geteilt. So wird Wissen seit jeher 
immer auch sprachlich weitergegeben, ohne aufgeschrieben oder do-
kumentiert zu werden. Wie in einer Familie, in der Erzählungen und 
Informationen über Generationen zirkulieren. B U T C H P O S I T I O N 
versucht ausgehend von diesen Beobachtungen dem Publikum die 
Möglichkeit zu geben, selber zu erfahren, sich im Sprechen über das 
eigene Leben Wissen verbal weitergegeben wurde und wird.
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